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„Gegen Lachen
kannze nix machen“
Bruno „Günna“ Knust stellt sein Programm vor
LÜDENSCHEID �  „Gegen La-
chen kannze nix machen“
heißt das Kabarettprogramm,
das Günna Knust am Freitag,
22. April, ab 20 Uhr im Kul-
turhaus präsentiert. Men-
schen lachen besondern gern
über sich selbst, sagt der Ka-
barettist, und genau aus die-
ser Blickrichtung fühlt Bruno
„Günna“ Knust in seinem Ka-
barett-Programm dem Volks-
geist auf den Zahn.

Er bietet dem Publikum
Wortwitz, Improvisationsta-
lent und sprachliche Spitzen.
Bruno „Günna“ Knust be-
herrscht die Stand-Ups. Laut
Veranstalter ist er spontan,
aktuell, und sein Entertain-
ment lebe von der Schlagfer-
tigkeit und Spontaneität im
Umgang mit den Zuschauern.
Diese Improvisationen und
die Nähe zu seinem Publi-
kum seien immer wieder die
unbestrittenen Höhepunkte
seines Programms.

Er plaudert, präsentiert
Stegreifgeschichten und
spannt für seine Gäste einen

weiten Bogen von Tupper-
Partys über das aktuelle Ta-
gesgeschehen bis hin zu sei-
nen gewagten Lebensprofi-
Tipps: Besonders beliebt: „Ar-
beitsschutz – oder: Wie du
dich am besten vor der Arbeit
schützt“. Wenn es ihm in den
Kram passt, bringt er auch
gern aus dem Stand seine
Klappmaul-Puppenspiel-
kunst zum Besten.

Spielt Bruno Knust nicht auf
der Theaterbühne, schreibt
er Kolumnen oder produziert
Bücher (Langenscheidt
„Ruhrpott für Anfänger“) und
Musik. Fans kennen ihn auch
noch als ehemaligen Stadion-
sprecher von Borussia Dort-
mund und als Sportreporter
im TV oder als die Stimme
von American Gladiator Joe
Kutowski sowie aus diversen
anderen Sendungen.

Für die Veranstaltung gibt
es Karten zum Preis von 19
Euro plus Vorverkaufsgebühr
an der Theaterkasse des Kul-
turhauses und – nach Vorrat –
noch an der Abendkasse.

Besichtigung des Schlosses Neuenhof ab sofort zweimal im Jahr
Gräfliche Familie sagt dem Geschichts- und Heimatverein Unterstützung zu / Einziger König von Korsika im Mittelpunkt

schränkt war, konnten auch
diesmal nicht alle Besichti-
gungswünsche erfüllt wer-
den. Daher sollen nun jähr-
lich zwei Besichtigungen für
den GHV durchgeführt wer-
den, erklärte Graf Alhard von
dem Bussche-Kessell gegen-
über Gerd Geisel, nachdem er
die Gäste willkommen gehei-
ßen hatte.

Im Anschluss an ein ge-
meinsames Kaffeetrinken in
der Weinstube führte er sie in
die Geschichte des im 13.
Jahrhundert als Wasserburg
errichteten Schlosses ein. Mit
einem Referat stellte er den

berühmtesten Spross der
Gründerfamilie vor: Theodor
von Neuhoff, den einzigen
König von Korsika. Dass
Theodor, dessen 275. Thron-
jubiläum vor vier Jahren im
Schloss Neuenhof mit ver-
schiedenen Veranstaltungen
im Schloss Neuenhof und auf
Korsika gefeiert wurde, König
einer konstitutionellen Mo-
narchie war, machte der Graf
mit der entsprechenden Ver-
fassung deutlich.

Danach konnten die Gäste
unter seiner Führung die
Räume und das Gelände des
Schlosses erkunden. � ih

LÜDENSCHEID � Unter der Lei-
tung von Gerd Geisel, Leiter
des Arbeitskreises Stadtge-
schichte des Lüdenscheider
Geschichts- und Heimatver-
eins (GHV), besichtigten 25
Geschichtsinteressierte das
Schloss Neuenhof. Da bei den
vorausgegangenen drei Be-
sichtigungsterminen nicht
alle Teilnahmewünsche be-
rücksichtigt werden konn-
ten, hatten diesmal diejeni-
gen den Vorrang bekommen,
die bisher Absagen erhalten
hatten.

Weil die Teilnehmerzahl
wieder auf 25 Personen be- Wieder konnten nicht alle Besucher-Wünsche berücksichtigt werden. � Foto: Weiland

Vom Traumschiff-Pianisten zum Prediger
Waldemar Grab ist zu Gast in der Freien evangelischen Gemeinde an der Börsenstraße

LÜDENSCHEID � Die Freie evan-
gelische Gemeinde lädt für
Sonntag, 17. April, zu zwei
Gottesdiensten mit dem Mu-
sikevangelisten Waldemar
Grab in ihr Gemeindehaus an
der Börsenstraße 6 ein. Ab
9.30 und ab 11.30 Uhr spricht
der Mann, dessen Weg vom
Redenschreiber und Traum-
schiffpianisten in die Verkün-
digung führte, über das The-
ma „Geborgen in dir – Wa-
rum die Liebe Jesu mehr ist
als ein lebenslanger 5-Sterne-
Status“.

Waldemar Grab war Ver-
lagskaufmann und Journalist
sowie Leiter der „Sektion
Flugbegleiter“ in der Flugbe-
reitschaft BMVg. In dieser Ei-
genschaft flog er mit Altbun-
deskanzler Helmut Schmidt,
mit Hans- Dietrich Genscher
und höchsten Staatsgästen
um die Welt. Bis 2000 war er
auch Präsident des Deut-
schen Pianistenverbandes.
Als er sein Hobby zum Beruf
machte, stand er als Pianist
für viele Stars auf den Büh-
nenbrettern. Bis 2004 beglei-

tete er fast 90 Reisen des ZDF-
Traumschiffs MS Deutsch-
land als Showpianist.

2002 entschied sich Walde-
mar Grab für den christli-
chen Glauben. Er absolvierte

eine Ausbildung zum Predi-
ger und Evangelisten und lei-
tet heute als Direktor das Mis-
sions- und Sozialwerk „Hoff-
nungsträger“ im Westerwald.
Jährlich präsentiert er in ver-

schiedenen europäischen
Ländern rund 200 Veranstal-
tungen, mit denen er Musik
und Evangelium in anspre-
chender Form „unter die Leu-
te“ bringen will. � ih

Waldemar Grab, hier bei einem Auftritt in Werne. Der ehemalige Showpianist ist an der Börsenstraße
zu Gast. � Foto: Wilhelm Georg Adelberger

Museen stehen unter Dampf
Wilesco-Mitarbeiter bauen Stände auf / Eisenbahner zeigen ihre Schätze

LÜDENSCHEID � Mächtig unter
Dampf steht an diesem Wochen-
ende das Foyer der Museen an
der Sauerfelder Straße. Mitar-
beiter der Lüdenscheider Firma
Wilesco bringen Dampfmaschi-
nen mit zur Eisenbahn-Ausstel-
lung.

Dampf und Eisenbahn haben
immer schon eine Verbin-
dung zueinander gehabt. Also
bot sich im Rahmen der H0-
Spur-Ausstellung an, die Mes-
sestände, mit denen sich Wi-

lesco bei Spielzeugmessen
präsentiert, in die Ausstel-
lung zu integrieren. „Ur-
sprünglich sollten die Stände
im Bereich unserer eigenen
Dampfmaschine aufgebaut
werden“, so Museums-Tech-
niker Volker Kirstein, aber als
praktikabler habe sich der
Aufbau am Eingang zur Gale-
rie in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur KAE erwiesen. Wi-
lesco, so Kirstein weiter, sei
wohl einer der wenigen Spiel-
zeughersteller, die überhaupt

noch Dampfmaschinen pro-
duzieren. Die museumseige-
ne Dampfmaschine ist übri-
gens nicht in Betrieb. Theore-
tisch wäre das machbar, prak-
tisch aber mit einer unschö-
nen Menge Dampf verbun-
den.

Von 11 bis 18 Uhr können
die Dampfmaschinen und die
Dioramen der Eisenbahn-
freunde aus dem Bergischen
Land besichtigt werden. Be-
reits gestern herrschte reges
Treiben beim Aufbau der gro-

ßen Eisenbahnflächen. Die
Eisenbahnfreunde präsentie-
ren unter anderem zwei gro-
ße Bahnhöfe. Ihre Anlage ist
in Module aufgeteilt, so kön-
nen sich die Eisenbahnfreun-
de den örtlichen Gegebenhei-
ten besser anpassen.

Die Ausstellung kann heute
und morgen jeweils ab 11
Uhr gegen ein geringes Ent-
gelt besucht werden. Eine Fa-
milienkarte kostet fünf Euro,
bezahlt wird bei den Eisen-
bahnfreunden. � rudi

Dampfmaschinen von Wilesco sind heute und morgen in den Museen zu sehen. � Foto: Rudewig

Poetry Slam
mit sechs
Autoren

Tobi Katze kommt
ins Kulturhaus

LÜDENSCHEID � Der Lüden-
scheider Poetry Slam um Ini-
tiator Marian Heuser geht am
Samstag, 16. April, in die 23.
Runde. Sechs Wortakrobaten
duellieren sich mit ihren
selbst geschriebenen Texten,
und das Publikum ist die Jury.
Zu gewinnen gibt es die „Gol-
dene Feder“, eine Autorenga-
ge von 150 Euro, gestiftet von
den Lüdenscheider Nachrich-
ten, und Startplätze für das
Jahresfinale am 26. Novem-
ber.

Folgende sechs Kandidaten
werfen diesmal ihre Hüte in
den Ring: Der Dortmunder
Tobi Katze, der 2014 für sein
erstes, abendfüllendes Pro-
gramm zum gleichnamigen
Buch „rocknrollmitbuchsta-
ben“ den Bielefelder Kaba-
rettpreis erhielt. Vielen ist
der Bühnenliterat bereits
durch seinen Blog „dasgegen-
teilvontraurig“ bekannt. Dort
schreibt er auf seine ganz ei-
gene, selbstironisch-humoris-
tische Art über seine Depres-
sion. Sein zweites Buch „Mor-
gen ist leider auch noch ein
Tag“ ist soeben bei Rowohlt
erschienen. Auftreten wird
auch Theresa Hahl, seit 2009
aktiver Teil der deutschspra-
chigen „Spoken-Word-Sze-
ne“. Sie ist Trägerin des Wei-
dener Literaturpreises 2010
sowie Protagonistin des Do-
kumentarfilms „Dichter und
Kämpfer“. Jonas Scheiner ist
Schriftsteller, Poetry Slam-
mer, Moderator und Kultur-
veranstalter aus Wien. Als
Poetry Slammer ist Jonas
Scheiner seit 2012 in
Deutschland, Österreich und
der Schweiz aktiv. Sebastian
Hahn gewann 2010 und 2011
den U-20er-Titel in Bremen,
außerdem siegte er beim
größten Poetry Slam in Groß-
britannien im Londoner Roy-
al National Theatre vor mehr
als 100 000 Zuschauern. Kom-
plettiert wird das Lineup von
Luca Swieter aus Aachen und
Özge Cucky bey aus Dort-
mund.

Nach dem Slam im April
geht es erstmal in die Som-
merpause, denn die letzten
Finalisten werden erst im
September ermittelt. Beginn
ist um 20 Uhr, Karten können
für zehn Euro, ermäßigt acht
Euro plus zehn Prozent Vor-
verkaufsgebühr an der Thea-
terkasse des Kulturhauses er-
worben bzw. telefonisch vor-
bestellt werden (Tel. 0 23 51/
171 299).

Konzert in der
Kreuzkirche

LÜDENSCHEID � Die Formation
The Albert Singers konzer-
tiert morgen ab 17 Uhr mit
ihrem Programm „Raise the
Roof“ in der Kreuzkirche
Brügge. Der 35-köpfige Chor
aus Halver steht unter der
Leitung von Matthias Ort-
mann. Die Albert-Singers bie-
ten ein Programm, das neben
traditionellen Gospels und
Spirituals auch bekannte
Popsongs, afrikanische Songs
und deutsche Klassiker bein-
haltet. Das Programm soll in
diesem Jahr auch in anderen
Städten präsentiert werden.

Der Eintritt zu dem Konzert
in der Kreuzkirche ist frei,
Spenden sind ausdrücklich
erwünscht.

Bruno „Günna“ Knust stellt im Kulturhaus sein kabarettistisches
Programm vor.

Schwieriges Erbe
für die Kirchen

Lüdenscheider Gespräch über NS-Täter
LÜDENSCHEID � Das nächste
Lüdenscheider Gespräch am
Mittwoch, 13. April, ab 18
Uhr im Kulturhaus steht un-
ter dem Thema „Schwieriges
Erbe. Die Kirchen und ihr
Umgang mit den nationalso-
zialistischen Tätern“. Als Re-
ferent konnte Prof. Dr. Olaf
Blaschke gewonnen werden.

Die Haltung der Kirchen zu
den nationalsozialistischen
Tätern seit 1945 kann nur als
ausgesprochen ambivalent
bezeichnet werden, heißt es
in der Einladung. In öffentli-
chen Schuldbekenntnissen
machen sich die evangelische
und die katholische Kirche
weitgehend frei von Mitver-
antwortung. Doch hinter den
Kulissen halfen insbesondere
Akteure und Instanzen der

katholischen Kirche etlichen
NS- Tätern schweren Kalibers,
sich zu verstecken oder gar
aus Deutschland und Europa
zu fliehen. Auf den bewähr-
ten Wegen, von den Amerika-
nern „Rattenlinie” genannt,
entkam zum Beispiel Klaus
Barbie, der Gestapochef in
Lyon. Die Beleuchtung dieser
beiden Seiten der Vergangen-
heitsbewältigung – zwischen
Ablehnung und Vergebung –
wirft die Frage auf, ob die Kir-
chen in den ersten Nach-
kriegsjahren eine strategi-
sche „Vergangenheitspolitik”
verfolgten.

Olaf Blaschke ist Professor
für Neuere und Neueste Ge-
schichte an der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität
Münster. Der Eintritt ist frei.


